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22. Kriedrtchsdorf i. T., den 18. März 1914. 8. Jahrgang

rrlrnintim ininut nett als Lokalbeiräte der Nassauischen Landesbank und Spa
kaffe 73 Personen tätig , während für die Nassauisckj; Köpperner Nachrichten.
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der Stadt Friedrichsdorf
ie rückständigen Gemeindesteuernu. Kanal-

Ehren sind bis zum 20 . d. M. zu entrichten, da
Ablauf dieser Frist das Mahnverfahren eingeleitet

tzriedrichsdorf, den 14. März 1914.
Achard.

wird darauf hingewiesen, daß während des
_ „3  der öffentlichen Fuhrwerkswage in der Bahn-

*!' He  auf dem Bankett zwischen Haus Nr. 23 und 25
[al3 gelagert wird.
' rfühZ Friedrichsdorf, den 14. März 1914.

Die Polizeiverwaltung.Ehrlos,
hwendi-
der K der Gemeinde Köppern

iS wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß der
das Wirtschaftsjahr 1914 aufgestellte Gemeinde-§altungsvoranschlag von heute an 14 Tage langeschäftszimmer des Bürgermeisters zur Einsicht

, . -Jäi liegt,
figl Köppern, den 17. März 1914.
. — ' Der Bürgermeister.
Kurier Die Liste der zur hiesigen Pflichtfeuerwehr berufenen

Honen liegt von heute an 8 Tage lang auf dem
^ermeisteramt offen. Beordert sind alle männlichen

leischs>n Jahren 1886 bis 1892 geborenen hier wohnhaften
Auf«onen.

” Köppern, den 18. März 1914.
Der Bürgermeister.

riedrichsdorfer Nachrichten.
Kriedrichsdorf, den 18. März.

R. Kath. Gemeinde von Friedrichsdorf und Umgegend,
sten Samstag sindet um 81/a Uhr im Hotel zum

^er" eine Versammlung wegen Beschaffung eines

I, - nn.IroiM
4.ich

alter
küte
jtrie
»inera NvMUMs statt.
stn eil« Hanfs-Bund. Wir wollen nicht versäumen, hiermit

^ »jmals auf die nächsten Freitag , den 20. Mürz abends
* Uhr im Saale des Hvtel Adler stattfindende Ver-

lung der hiesigen Ortsgruppe des Hansa-Bundes
iweisen. Als Redner ist der in Hansabundkreisen

ins bekannte Herr Syndikus Emil Brandt -Berlin
ionnen worden, welcher, wie wir hören, die für den
ailhandel wichtigsten Fragen zum Gegenstand seiner

« rterung machen und volkswirtschaftlicheBedeutung
den Wert gerade des Detailhandels eingehend be-

deln wird. Der Vortrag verspricht sehr interessant
werden, und kann allen Mitgliedern und Freunden

Hansabundes angelegentlichst empfohlen werden,
dem Vortrag haben wiederum auch Nichtniitglieder
-amen und Herren — freien Zutritt,
k Nassauische Landesbank, Sparkasse und Lebensver-
lingsanstalt. Der Jahresbericht der Direktion der

ssauischen Landesbank über die Ergebnisse der
■rhr verwalteten drei Institute — von denen die
sensversicherungsanstalt allerdings erst im Anfang der
twrckelung begriffen ist - für das Jahr 1913 ist
en erschienen. Ein stattliches Heft von 82 Seiten
reichem statistischem Material und mehreren graph-

r :tlxr"i ar^e^un ®»n‘ zeigt sich hier deutlich, wie
knolrch mele Fäden die Nassauische Landesbailk und
* 7̂aUc ^ der Bevölkerung uilseres Regierungsbezirks
L>taot und Land verbinden und wie auch die Nas-

» r . " ôbnsversicherungsanstalt es verstanden hat,
gleich von Anfang an einzubürgern. Der Bericht

eine flotte Fortentwickelung in allen Geschäfts-
^si . Wir geben hier die wichtigsten Zahlen

ynp  - un ~,Tu9etl  die entsprechenden Zahlen des Vvr-
s 11o Iammern  bei . Ende des Jahres 1913 ver-

b̂e§banfbireftion  über 200 Kassenstellen.
BhnSft iZ Hauptkasse in Wiesbaden. 28 Filialen (Lan-
len m EU)' 168 Sammelstellen und 3 Annahme-
m ^ °n ben  2andesbankstellen befinden sich jetzt

^ "^ .? 'Enstgebäuden. Der Neubau in Monta-
L finh sn aJb be3ü9ert  werden können und in Nassau
mtr'es . ^ Handlungen wegen Erwerbung eines Bau-

m ,f.?n9e- Vergrößert wurden die Diensträume
»stpin "den zu Hachenburg, Bad Homburg und
Ir/,.» m V Q̂ 1 ber bcr  Direktion Ende 1913 unter-
mrn i ^ EUsu.ben Und Hilfsarbeiter beträgt 250, von
indi>8f,̂ ber Zentrale in Wiesbaden, 89 bei den

hstalt sio/̂ Ê su und 16 bei der Lebensversicherungs-
''llen ^p. ^ uftigt sind. Als Verwalter der Sammel-

Naffaurschen Sparkasse sind 171 Personen,

Lebensversicherungsanstalt 62 Kommissare und 429 Ver¬
trauensmänner bestellt sind. Von dem Gesamt-Brutto¬
gewinn in Höhe von 2836715 M. verblieb nach Deckung
der Verwaltungskosten, Zuweisung an die Reservefonds,
Ersatz der Kursverluste u. a. ein Reinüberschuß zur Ver¬
fügung des Kommunallandtages bei der Landesbank von
608800 M . (652990 M.) und bei der Sparkasse von
142411 M. (303736 Me) Die Einlagen bei der
Sparkasse sind um 5639631 M . (4213149 M . ge¬
wachsen und haben einen Gesamtbestand von 146244673 M.
erreicht, der sich auf 219553 Sparkassenbiicherverteilt.
An Schuld Verschreibungen der Landes bank  wurden
abqesetzt 26505800 M. (15185950 M .) Zur Zeit sind
164028850 M. an Landesbank-Schuldvecsitireibungen in
Umlauf. An Darlehen gegen Hypotbek  wurden von
der Landesbank und Sparkasse in 1913 zusammen ge¬
währt 3194 Posten mit 24,1 Millionen Mark. Der
gesamte Hypothekenbestand beläuft sich auf 39,520 Stück
Hypotheken mit 256,5 Millionen Mark  Kapital . An
Gemeinden, öffentliche Korporationen rc wurden in 1913
186 Darlehen im Gesamtbeträge von 4,8 Millionen M.
ansbezahlt . Der Gesamtbestand beider Institute an
solchen Darlehen beläuft sich auf 2169 Posten mit 27,6
Millionen Mark. An Darlehen gegen Bürgschaft
wurden in 1913 — 796 Posten mit 2360005 M . aus¬
bezahlt. Der Bestand beträgt jetzt 2582 Darlehen mit
6826458 M. An Lombard -Darlehen  bestanden
Ende 1913 — 2145 Darlehen im Gesanitbetrage von
8769232 M. (7320617 M.) Die Verwahrung und
Verwaltung von Wertpapieren (offene Depots)
hat einen außerordentlichen Umfang angenommen. Ende
1913 waren 129,7 Millionen Mark an Wertpapieren
deponiert, die sich auf 8739 Privatpersonen , Gemeinden,
Stiftungen rc. verteilen. Die Zunahme im letzten Jahre
betrug allein 1109 Konten mit 11253500 M . Der
Scheck - und Kontokorrent - Verkehr,  der erst im
Jahre 1904 neu ausgenommen wurde, weist einen Um¬
satz von 126,5 Millionen Mark (117,8 Millionen Mark)
auf bei 2779 (2374) Konten. Die Debitoren betragen
6 634817 M . (4131671 M.). die Kreditoren 11602389 M.
(8642624 M.) Erwähnt wird noch, daß die Landesbank
in Wiesbaden durch Ankauf des Eckhauses Rheinstraße
und Moritzstraße ihren Hausbcsitz arrondiert hat und
daß angrenzend an das jetzige Dienstgebäude ein großer
Erweiterungsbau entstehen soll. Das neu erworbene
Haus soll als Reserve für die Zukunft dienen. Von
der Entwickelung der Nassauischen Lebensver¬
sicherungsanstalt  wird berichtet, daß der Zugang
von Versicherungsanträgenalle Erwartungen bei weitem
übertroffen habe. Im ersten Quartal sind nicht weniger
als 1200 Versicherungsanträge mit 4 Millionen Mark
Kapital eingegangen. Der Bericht steht Interessenten
zur Verfügung, er wird auf Wunsch auch durch die
Post zugesandt.

Eingesandt.
Für nachstehende Zeilen übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung.
Sehr geehrte Redaktion! Um freundliche Aufnahme i

nachstehender Zeilen wird höfl. gebeten.
Jedem eifrigen Leser der Stadtverordneten -Versamm- !

lungsberichte, werden die vielen nicht öffentlichen Sitz¬
ungen anfsallen, welche sich in letzter Zeit obendrein
noch bedeutend zu vermehren scheinen. Wo nicht un¬
bedingt persönliche Interessen, oder sonstige Gründe,
welche ein vorzeitiges Bekanntwerden des Berytungs-
gegenstandes nicht zulassen, vorliegen, sollte man doch
im Interesse der gesamten Bürgerschaft öffentlich ver¬
handeln.

Da ist z. B. der kommende Vertrag mit dem Elek¬
trizitätswerk. Sind die Verhandlungen wirklich so in¬
terner Natur , daß dieselben der Oeffentlichkeit entzogen
werden. Es ist doch nicht anzunehmen, daß bei öffent¬
licher Behandlung des genannten Gegenstandes Schaden
nach der einen oder anderen Seite hin entstehen könnte.
Die Einwohner Friedrichsdorfs haben ein großes Jntereffe
dafür , daß derartige Verhandlungen, welche jeden Ver¬
braucher elektrischer Energie wie überhaupt jeden Steuer¬
zahler sehr interessieren, öffentlicht geführt werden. Oder
soll vielleicht wieder so ein Ewiakeitsvertrag wie der
bestehende abgeschlossen werden? das. ist doch wohl nicht
zu hoffen! und bei der rapiden Entwickelung der elek¬
trischen Erzeugungsstationen (Ueberlandzentr.-Talsperren)
üicht wünschenswert. Also nochmals, wo nicht unbedingt
das Interesse eines Gegenstandes es erfordert, scheue
man das Licht der Oeffentlichkeit nicht. Aus öffentlichen
Verhandlungen kann sich jeder sein Urteil bilden und es
entstehen keine falschen Kombinationen. A. Z.

Köppern , den 18. März.
-) Bericht über die Gemeindevertreter- Sitzung vom

17. März 1914. Es waren erschienen: Die Herren Bgm.
Winter, Schöffe Foucar , Gemeindev. Föller , Gauterin,
Günther , Harff, Ludwig I, Ludwig II, Roth , und Sengeisen.

Dagegen fehlten die Herren : Beig. Schneider, Schöffen
See und Winter, Gemeindev. Weidmann.
1) Beratung des Haushaltungsvoranschlages für 1914.

Bgm. Winter bemerkt zunächst, daß der Voranschlag
etwas verspätet aufgestellt worden sei, da der Gemeinde¬
rechner längere Zeit krank gewesen sei und dann auch
um einen Ueberblick über den finanziellen Abschluß des
Jahres 1913 zu erhalten. Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen schließt das Jahr 1913 mit einem Ueberschuß
von ca. 500 M. ab. Aus den weiteren Mitteilungen
über Einnahmen und Ausgaben in 1913 ist zu ent¬
nehmen, daß die Extraholzfällung 7000 M . gebracht hat.
Der Steinbruch blieb mit seinen Einnahmen von 10600 M.
um 1400 M. hinter dem Voranschlag zurück; an Wasser¬
geld gingen anstatt der vorgesehenen 5050 M . 5600 M.
ein. Die Ausgaben für die Straßenbeleuchtung blieben
mit 460 M. um ca. 100 M . hinter dem vorgesehenen
Betrag zurück, dagegen überschritten, die Aufwendungen
für Rechtsbeistand und Prozeßkosten die vorgesehene
Summe bedeutend, da der Prozeß Schiffmann allein
460 M. Unkosten verursacht hat . Auf die einzelnen
Positionen des Voranschlages für 1914 werden wir in
einem besonderen Artikel zurückkvmmen. Die vorge¬
sehenen Gesamt-Ausgaben betragen 70458 .56 M. Um
demgegenüber auch die entsprechenden Einnahmen zu
erzielen, ist eine Erhöhung der Steuern notwendig, da
sonst mit einem Defizit von 1400 M . zu rechnen ist.
Außerdem ist unter den vorgesehenen Ausgaben nichts
für Verbesserung der Ortsstraßen rc. vorgesehen.
Um die Einnahmen auf die notwendige Höhe zu
bringen, ist der Gemeinde-Vorstand in seiner Mehrheit
der Ansicht den Einkommensteuerzuschlag von 60 auf
80°/o zu erhöhen und die Staatssteuern auf der bis¬
herigen Höhe (80°/o) zu belassen, Bgm . Winter befür¬
wortet dagegen einen Antrag beide Steuerarten auf
100"/» zu erhöhen, um auch Mittel für Verbefferung
der Ortsstraßen zu erhalten, da hier sehr vieles zu tun
sei und auch schon diesbezügliche Anträge vorliegen,
die Gemeindevertretung könne dann  später beschließen,
was mit dem Gelde geschehen solle. Gemeindev. Lud¬
wig II. stellt den Antrag beide Stcuerarten um je 15"/»
zu erhöhen, dann solle der Gemeindevorstand ini nächsten
Jahre einen Voranschlag vorlegen, was bezüglich Straßen¬
reparaturen rc. zu machen sei, damit man dann die
Ausgaben dafür auf eine Anzahl von Jahren verteilen
könne. Die bezüglichen Anträge werden beiderseits be¬
gründet und hartnäckig verteidigt, sodaß eine Ueberein-
stimmung nicht erzielt werden konnte. Bei der Ab¬
stimmung stimmt nur Gemeindev. Gauterin als höchster
Steuerzahler für den Antrag des Bürgermeisters, der
die Erhöhung beider Steuerarten auf 100"/» vorsieht.
Ebenso wird der Antrag auf Erhöhung beider Steuer¬
arten um je 15"/» gegen 2 Stimmen abgelehnt und der
Erhöhung der Einkommensteuer auf 80°/» zugestimmt.

a Fußballklub„Teutonia". Am vergangenen Sonntag
sah sich unsere 1. Mannschaft vor einer schwierigen Auf¬
gabe gestellt. Es handelte sich um die Besiegung eines
spielstarken Gegners, der Fußballriege des Turnvereins
von Oberursel, Meister des Main -Taunusgaues . Gleich
zu Anfang, begann ein sehr spannendes Spiel . Lange
tobte der hartnäckige Kampf auf dem aufgeweichten
Boden, als gerade vor Halbzeit der Ball unter lebhaftem
Beifall der Zuschauer ins gegnerische Tor gespielt wurde:
1:0 wurden die Seiten gewechselt. 5 Minuten später
konnte zum 2. Male eingesand werden. Nun aber
drängte der Gegner immer nrehr, um wenigstens das
Ehrentor zu retten. Schuß fiel auf Schuß. Alle wurden
von der tadellos arbeitenden Hintermannschaft scharf ab¬
gewehrt. 2 Minuten vor Schluß trat ein heftiger Regen¬
schauer ein. Schon wollte der Schiedsrichter abpfeifen,
da glückte es dem Gegner einen Eckball in das erste
und einzige Tor zu verwandeln . Doch der Niederlage
war er nicht entgangen. 2 zu 1 für Köppern wurde
der Platz verlassen.

Vom Such erlisch.
Wie baue ich mir selbst? Band 4, Elektrisiermaschine

mit 32 Abbildungen. Ein Beitrag zur Förderung der
Handfertigkeit in der Familie . — „Mit Nichts will der
Junge mehr spielen, das Märchenbuch, die Jugendschriften.

(Fortsetzung auf der letzten Seite).



Mettpolwerein.
' Nach dem Beitritt Chinas zum Weltpostverein , von dem
Staatssekretär Kraetke bei Beratung des Postetats dein
Reichstage Mitteilung machte, dürfte zunächst keine weitere
Ausdehnung des Machtbereiches des Weltpostvereins zu er-
warten sein. Ter Beitritt Chinas ist der Schlußstein der
Idee Stephans . Ter Weltpostverein zählt jetzt 140 Länder
als Mitglieder , ausgeschlossenvon ihm sind nur noch einige
Teile Asiens und das innere Afrika , Teile, die für einen
Weltpostverkehr nicht in Betracht kommen. Bisher um¬
faßte der Weltpostverein einen Flächeninhalt von 117 Mil¬
lionen Quadratkilometern mit 1273 Millionen Einwoh¬
nern , durch den Beitritt Chinas vergrößern sich diese Zah¬
len bedeutend auf 128 Millionen Quadratkilometer mit
1648 Millionen Einwohnern . Etwa 28 Millionen Menschen
bleiben somit noch vom Weltpostverein ausgeschlossen.
(Afghanistan, Arabien , inneres Afrika). Der Beitritt
Chinas zum Weltpostverein konnte trotz seiner alten Kultur
erst jetzt nach der umfassenden Reform seiner Post erfolgen,
es hat dies allerdings mehr als 20 Jahre gedauert.

Bemerkenswert ist, daß durch den Beitritt Chinas mit
einem Schlage mehr Menschen dem Weltpostverein zugeführt
werden, als dieser bei seiner Gründung aufwies . 1874
konnten 350 Mill . Menschen von den Einrichtungen des
Weltpostvereins Gebrauch machen, China zählt jetzt 375
,Millionen Menschen. Neben China treten jetzt auch Tibet,
Turkestan , Mandschurei und Mongolei dem Weltpostverein
bei, da diese Gebiete von der chinesischen Post bedientwerden.

Wunöschcru.
. Deutschland.

Verhandlungen.  Tie Meldung , daß die
deutsche französischen Verhandlungen über die Bagdadbahn
in allernächster Zeit unterzeichnet werden würden , eilt den
Tatsachen weit voraus . Wie an amtlicher Stelle erklärt
wird , ist vorderhand noch- nicht mit der Unterzeichnung
des Vertrags zu rechnen.

® eseitigt.  Tie Verstimmungen im Fürsten-
konzern zwischen dem Fürsten Hohenlohe und dem Fürsten
zu Fürstenberg können als beseitigt angesehen werden.

)-( Aufgegeben.  Tie bisherigen Verhandlungen
über die Gründung einer „Deutschen Gesellschaft für Welt¬
handel" führten zu dem Ergebnis , daß von einem weiteren
Verfolg der Angelegenheit Abstand genommen wurde.

— Petroleum.  Bekanntlich sind in Neu-Guinea
Petroleumfunde gemacht worden, die jetzt mit Hilfe des
Reiches untersucht werden sollen. Es ist einstweilen hie
Gründung einer Studiengesellschaft in Aussicht genommen.

: : Ausländer.  Tie Heranziehung der in Deutsch¬
land domizilierenden Ausländer und ausländischen Gesell¬
schaften zum Wehrbeitrag scheint auf unvorhergesehene
Schwierigkeiten stoßen zu sollen. Nach dem Wehrbeitrags¬
steuergesetz sind bekanntlich auch die in Deutschland leben¬
den Ausländer unter gewi'sen Voraussetzungen verpflichtet
den Wehrbeitrag zu leisten. Nun bestehen jedoch zwischen'
dem Teutschen Reich einerseits und Rußland , Italien , Ru¬
mänien und Griechenland andererseits seit einiger Zeit
Verträge , nach denen die Staatsangehörigen dieser Länder
in Deutschland nicht zur Leistung einer Kriegs - oder Aus-
nahmestener herangezogen werden dürfen.

Der Rückgang ctrr 2ünclkol )steuer
in zwei Jahren war von 22 323 000 auf 21419000 Mark
und das neue Betriebsjahr hat nur ungefähr den Absatz
des Betriebsjahres 1913 erreicht, so daß zunächst nicht von
eurer Steigerung des Absatzes und ebensowenig von einer
größeren Anzahl beschäftigter Arbeiter in deir Fabriken
dre Rede sein kann.

Bei dieser Gelegenheit mag darauf hingewiesen sein,
daß der Konsum an Zündhölzern auf den Kopf der Be¬
völkerung gerechnet in den Jahren vor der Steuer 2200
Zündhölzer im Jahre betrug , während er jetzt ungefähr

Zu spät.
„Ich bin bereit," sagte sie dann ; das erste Wort , das

sie mir gönnte an diesem Abend. Ta nun aber mein Rappe
Vvrgeführet war , .fragte ich: „Getrauest du dich aufzusitzen,
Friederike ? Ich fasse die Zügel sicher — es soll dir kein
Leid geschehen."

Ohne ein Wort zu erwidern , schwang sie sich an meiner
Hand in den Sattel ; ich. legte meinen Arm um sie, und so
führte ich mein Weib aus ihrer Väter Hause.

Als wir in den Waldweg bogen, stund schon der Mono
am Himmel, und ich lenkte das Roß aus dem dunklen Schat¬
ten der Bäume in das weiße Licht — um ihre Augen zu
sehen.

Warm war die Luft der Augustnacht und schwül, wie
vor einem heraufziehenden Gewitter , mir aber brannte Kops
und Herz, und die Augen brannten mir vom Anschauen,
und sie wandte doch das stolze Haupt nicht einmal zu mir
herum.

So zogen wir schweigend dahin , bis das stille Haus
vor uns lag, silbern beglänzet vom Mondeslicht , aber ein¬
sam, ohne Gruß und Schmuck für seines Herrn junges Weib;
nicht einmal für ein Kränzlein über der Tür >oar gesor-
get, vergessen halt ' ich alles andere über sie selbsten.

Ich trat hinzu, um sie herabzuheben vom Pferde , aber
sie sah meine Arme nicht, sondern leitete das Tier bis zu
dem steinernen Bänklein unter der Linde ; dort schwang sie
sich hinab , und aus dem tiefen Schatten tönte ihre Stimme
zu mir herüber, seltsam, kalt und deutlich:

auf 1250 Hölzer pro Jahr und Kopf zurückgegangen ist.
Es entspricht dies einer gesamten Jahresausgabe pro Kopf
der Bevölkerung von 37 Pfg . in den Zeiten vor der Steuer,
und von 63 Pfg . unter den jetzigen Preis - und Konsum¬
verhältnissen. Somit handelt es sich um eine Mehraus¬
gabe. von nur . 26 Pfg . für das ganze Jahr , eine Aus¬
gabe, die wohl nicht so schwer 'ins Gewicht fällt , als dies
nach der tiefen Erbitterung , welche die Zündwarensteuer
hinterlassen hat , Berechtigt erscheinen möchte, so daß man
annehmen kann, daß allmählich den Zündhölzem die alte
Stelle im Haushalte und im Bedarf wieder eingeräumt wird.

Europa.
: : Frankreich.  Tie Kammer nahm einen Zusatz¬

antrag zum Heeresbudget an , der dafür eintritt , daß zwei
Millionen Franken bewilligt werden zum Ersätze des Scha¬
dens, der den Familien durch, den Tod ihrer Kinder, ihrer
Oberhäupter oder ihrer Ernährer verursacht wurde, die bei
dem Militär infolge von Epidemien oder anderen Krank¬
heiten verschieden sind.

: : Schweiz.  Tie Frage der Einbürgerung von Aus¬
ländern beschäftigt von Zeit zu Zeit unsere politischen Kreise
und es 'scheint der radikale Vorschlag der Zwangsein-
bülgerung immer mehr Anhänger zu gewinnen.

!! Oesterreich.  Bezeichnend für die österreichisch¬
russische Spannung ist eine Aktion, die in der letzten Zeit
in Rußland gegen den Besuch! österreichischer Bäder ein¬
geleitet wird . In vielen russischen Städten werden durch
riesige Plakate die russischen Reifenden aufgefordert, sich
,dem Bohkott anzuschließen und* nur slawische Bäder zu
besuchen.

— Oesterreich.  Tie Verhandlungen zwischen der
Regierung und Vertretern der Cunardlinie sind beendet.
Ihr Resultat ist die Sicherstellung der Gründung einer
neuen ungarisch-amerikanischen Schiffahrtsgesellschaft mit
dem Sitz, in Fiume.

)-( England.  Ter Unterstaatssekretär des Aus .vär-
tigen, Acland, sagte, die Liberalen sollten sich! auf Neu¬
wahlen im Juli 1915 einrichten.

X England.  Nach Berichten aus Südafrika ist eine
große Rückwanderung der Weißen Minearbnter vom Rand¬
gebiet im Gange, die ihren Anstoß durch die Verbannung der
neun Arbeiterführer erhalten haben soll.

? Italien.  Tas Syndikat für die Eisenbahnkon-
zessivn in Kleinasien und die englische Eisenbahngesellschaft
Smyrna —Aidin Unterzeichneten ein Wlvminen , das zur
Entscheidung den zuständigen Stellen unterbreitet werden
soll. Es ist bei der gegenwärtigen Sachlage noch nicht mög¬
lich, Einzelheiten über das Abkommen anzugeben.

— Griechenland.  Tie bulgarische Regierung
unterdrückte in Thrazien das Tabakmonopol und führte
das in Bulgarien geltende Gesetz für den Tabakbau ein.
Eine besondere Kommission Ivurde nach. Gümültschina und
l 'anthi gesandt, um die Mengen Tabak festzusetzen, die diese
Gegenden jährlich produzieren.

— Bulgarien.  Tic russische Regierung hat der
l ulgarischen eine Rechnung über 5 Millionen Rubel für ver¬
schiedene während des Krieges auszeführte Bestellungen
Bulgariens überreicht.

)-( Rußland . ' Ter  Reichsrat begann die Verhand¬
lungen über den Gesetzentwurf, betreffend die Kolonisa¬
tion der Steppe Golodnaia in der Provinz Samarkand.
Es stellt dieses den ersten Schritt eines großen Unter¬
nehmens des Ackerbauministeriums in Mittelasien dar.
Jetzt sind bereits 20000 Teßjatinen bewässerten Gebietes
erschlossen.

— Rußland.  In der Duma ist eine Interpellation
eingebracht worden 'über das Verbot , den hundertsten Ge¬
burtstag des 'kleinrussischenDichters Schewtschenko zu feiern.
Der erste Teil der Interpellation , der sich auf das Verbot
des Ministeriums des Innern an die Verwaltungen verschie¬
dener Städte bezog, das Andenken Schewtschenkos zu feiern,
sowie auf das Verbot jeder Art von öffentlichen Versamm¬
lungen, die demselben Zweck dienen sollten, wurde mit 161
Stimmen der Linken und des Zentrums gegen 115 Stimmen
angenommen. Ter zweite Teil , betreffend das Verbot von

Trchuermessen, wurde mit 147 Stimmen der Re
des Zentrums gegen 115 Stimmen bei sieben Stimn» nzwische-
tungen abgelehnt . 1 streuten

Amerika. (cn den
brat

— Mexiko.  Präsident Huerta eröffnete de, ter v
kiers, er bedürfe in den nächsten drei Monaten
58 Millionen. wkan.
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— Dresden. Einen sichtbaren Erfolg hat der
gegen den Dabaktrust aufzuweisen. Tie Firma
Jasmatzi A.-G., die Führerin des Trusts in Den,
kann für das Jahr 1913 nur eine Dividende von s
zent gegen 25 Prozent im Jahre 1912 verteilen,
ist noch der Vortrag für das Jahr 1914 niedriger ^ Plötzlich
Vorjahr . Der Zigarettenumsatz aber ist um 5Wn den i
lionen Stück gestiegen. Dev entsprechende Nutzen jher Vater-
vollkommen ausgeblieben . Für Reklame und PropMer Mül
mußte die Firma 1 900 000 Mark mehr ausgeben all
ein Beweis , wie sehr sie den Kampf gegen den Trust

— Mailand. Es ist in der Pegoud-Affäre dar.
achten des Gerichtssachverständigen Ingenieurs
schienen. Es kommt zu dem Schluß, daß die von m . r
vorgenommenen Aenderungen zwar nicht unbedingt-̂ _
Absturz zur Folge haben mußten, daß sie aber .
Fälle die Gebrauchssicherh.it des Apparats stari
trächtigten . Tabei komme nicht nur die Verringert
Gegengewichts in Betracht , sondern auch die roh:
in der diese Aenderungcn vorgenommen wurden, int*j
kugelförmige Ende ab gehauen wurde und dadurch ei
Fläche entstand , die viel schwerer und mit weniger Si
die Wände des Benzinbehälters entlang läuft.
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Kleine KHvonik.
t Schlimmer wie die Tiere . Die Kölner Kril

Polizei verhaftete drei Personen, denen zur Last geh
Brandstiftung verübt zu haben, um sich eines 5' ;
alten Knaben zu entledigen. Tie Mutter des Kindes
ledige Schauspielerin Dhelen, die angeblich den Ui
für den Knaben nicht mehr bestreiten konnte und
das Kind zu 'dem Kaufmann Linartz brachte, in de'M 'ehrte ' t
sellschaft sich eine Freundin der Thelen, die Witwe ImD Rücke:
mann befand. Dort wurde der Knabe ins Bett gelMerschwei
Tür verriegelt und Brand gelegt. Als nach Ausbwenspitzeli ,
Brandes die Tür gewaltsam gesprengt Ivurde, fani;rsuchen Ir
das Kind erstickt vor . H stellen,

+ Der Schmuggel mit Saccharin von Hollachnach der
Teutschland und Oesterreich nimmt trotz der verschßZustande
Aufsicht immer größere Ausdehnung an . Es handeir Gattun
uni ganze organisierte Schmugglerbanden, die von Achkeit ver
dam aus mit verteilten Rollen den Schmuggel betr tritt w
Eine Anzahl jener Personen , darunter auch! Damvgenbeschv
der hvlländiscken Polizei genau bekannt, man hat sicz auf eine
noch nicht überführen können. Die Schmuggler befehlt beim
in Amsterdam die nach Deutschland fahrenden Zügtgänge vor
benutzen meist die zweite Klasse, verstecken in den Schickst
und Stet traben usw. die Ware und verlassen dann « e Weise z
nächsten Station den Zug . In Deutschland oder LeMzuriickcrh
wird das Saccharin dann aus dem Zuge geholt, D Jnteress
vorher benachrichtigte Personen die ihnen zuvor bei des Pol
gegebenen Coupes besteigen und so die Ware abhole ck Fußrii

§ Warnung vor einer Ausstellung in Rom . Unlti "s
trabendem Titel wird zurzeit von Rom aus für eine wher mi
stellung Propaganda gemacht, die auch ausländisch 2lm 23.
teilungen umfassen soll. Schon die Aufmachung der ich >urst
sacken zeigt, daß eine der üblichen Winkelansstellun Wildkatze,
Frage steht, bei denen das Hauptgewicht auf einen 6 der b
lichst umfangreichen Medaillenvertrieb gelegt wird: Vorsand.
„Ständige Ausstellungskommission für die Deutschi ogelwarte
dustrie" warnt vor einer Beteiligung.

X 146 000 Marli Genosfenschaftsgelder unters
Wegen Unterschlagung von Genossenschaftsgeldern
in der Ortschaft Allagen der Rendant Dierks v
dortigen Genossenschaftsbank verhaftet . Wie die
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„Ein Wort noch, ehe es denn zu spät ist ! Mitleid be¬
gehre ich nicht ; lieber sterbe ich — "

„Friederike !" rief ich erschreckt, „was sagest du da ? Ich
meinte, nich!t recht gehört zu haben.

„Wenn mich nur Mitleid hierher geführet itzo— daun
— es ist noch Zeit ; noch habe ich jene Schwelle nicht über¬
schritten."

Da schrie es wild auf in meinem Herzen, und zornig
wallte mir das Blut zu Kopse.

„Was , zum Henker, tust du für absonderliche Fragen !"
herrschte ich sie an , wie ein Kind am lautesten schreit, so
ihm bange wird . „Meinest du, ich. werfe meine Freiheit
ans Mitleid znm Fenster hinaus ?"

Aber kaum hatte ich es gesaget, so lag ich zu ihren
Füßen, und weinend barg ich. meinen Kopf in ihren Klei¬
dern.

Da beugte sie sich, zu mir hernieder und zog mich an
ihre Brust . „Ich bin ein arm verwaist Mädchen, und du - ",
sie stockte, „ich will es glauben , Heinrich!, daß du michl lieb
hast; es ist so schön zu glauben, " flüsterte sie nun mit sü¬
ßem, behebendem Klang ; „vergib mein töricht Fragen ! Sieh,
wenn ich es nich!t glauben könnte, so wäre ichi fort noch in
dieser Nacht, und du hättest mich niemalen wiedergesehen
und nimmer gefunden."

„Und ich hätte dich doch gefunden, Friederike," erwt-
derte ich und zog sie ungestüm auf das Bänllein nieder,
„und wärest du zu jenem Stern dort oben geflohen — ich
hätte dich heruntergeholet ."

Sie schüttelte den Kopf und ließ erst jetzt die Zügel
des Pferdes los, die sie noch immer gehalten,

„Von dort holt man keinen wieder, Heinrich," sag
und zum ersten Male schlangen sich, ihre Arme schier
schaftlich. um meinen Hals , und ihr Haupt senkte |
meine Brust.

Und über uns rausch,ete leise der Nachtwind i>
Zweigen der Linde ; bleicher zitterte das Mondlicht üb«
spitzgiebligen Dache des Hauses, und dann und wann,
ein fernes Blitzen auf;  still war es in dem weiten!
nur ein verschlafen Rauschen des Quellbrunnens dt
und der Schrei eines Hirschen im tiefen Walde ! —

Nur Geduld , Johannes , das Ende kommt, kviiö
scher als du vermutest.

Sie blieb ein ernst und schweigend Weib, wie
ernst und schweigend Mädchen gewesen; keine Spr
dem süßen Getändel des Wonnemonds, und doch, it
der glücklichste Mensch, Johannes ; ich meinte auch,
die Trauer um den Bruder und Vater , die sie
und einst gemacht, und von Tag zu Tage hoffte ich
Lächeln um ihren Mund — vergebens!

Mit einer frauenhaften Milde, die schier bedk
wirkte , waltete sie neben mir , sodaß ich vor ihr hcst
verfallen mögen, um ihre Hände zu küssen, wär' s mir!
töricht und läppisch erschienen.

Ich ! sehe noch ihre schlanke Gestalt den Waldweg
lang kommen, wenn sie mir abends bei meiner R"
aus dem Forste entgegen zu schreiten Pflegte; sie gti
schwebe sie über den: Böden, daß es mich, schier dünkdtt-
Grashülmchen biege sich, unter ihrem Tritt.

Um das blonde Haupt brug sie ein lose gekn>
schwarzes Tuchlern aus Spitzen, und meistens hielt f'
Sträußlein Waldblumen in der Hand, die sie emsig
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Lo -n! m starken Orkan h.imgesucht worden,
V “SoSenttwent » Astrachan und Saratow zu
'^ eInrm knsartete und in vielen Orten gro-

_ .L »b7" « ^ Äs «°- »"fall , - t i!» in d-r
rfjfa Eri » dpa * *- mamwwr* *«■ieut » »v«i«* 1- ®«tefdiflft mit fernem Lohne be-
on Mter war rn ^ Fessel Baumwolle herauszu-

verlor der Sohn das Gleichgewicht und
lgecMlvtzchchverlor ^ o ^ chendeur Wasser gefüllt
en ^ r Vater eilte' seinem Sohne zur Hilfe und zog ihn

heraus . Aerztliche Bemühungen waren
, ^ V̂erunglückte erlag kurz darauf den er-
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Kalbe Million unterschlagen. Tie Rudolftädter
!mer verurteilte den Bankprvkuristen Kramann,
"eiter der Saalfelder Filiale der Schwarzburgr-

mdesbank in Sondershausen 546 000 Mark unter-
tmtte zu fünf Jahren sechs Monaten Gefängnis.

' erwarten ! daß von dem veruntreuten Gelde
000 Mark durch Hypotheken gedeckt werden.

^Devmifchtes.
. Knvnose bei Tieren . Professor Tr . Mangold machte
inte .essante Mitteilungen über die Hypnose bei Tieren.

che Erscheinungen bei Tieren srnd schon seit dem
hundert bekannt . Ter Jesuit Kircher hat sich durch

men aus dem Gebiet einen Namen gemacht, Prof,
ngold erhofft von den Tierversuchen auch mancher-
lärung über die Hypnose bei Menschen, da die
,ische Erklärung noch versagt l>abe. Außeroroenk-
ind 'waren die Versuche an lebenden Tieren , die

■,« ehrte ' vorführte . Eine Henne wurde durch den
e bnd Rückenlage ebenso kräftig hypnotisiert wie Frosch
elssteersckiweiuchen. 'Ein Krebs blieb aufrecht stehen auf
cuLlsPitzeb und Schwanz . Im Zusammenhang mit bie-
mhyuchen wies Mangold auf verschiedene Tiere hin , die

rt stellen, um Verfolgern zu entgehen. Eine Henne
nitnach der Suggestion eine halbe Stunde in schlafähn-
schtzZustande. Wie beim Menschen, so ist auch beim Tier
idür Gattung , sogar gleichen Wurfs , die Beeinflussungs-
Ächkcit verschieden groß. Katalepsie, .Härte des Kör-

etBtritt wie beim Menschen auch beim Tier auf.
zeubeschvörer hypnotisieren die Tiere durch einen

t auf eine bestimmte Stelle . Das psychologische Mo-
jehlt beim Tiere : ihm geht Erinnerung ab, lvenu auch
"arge vorhanden sind.

Schicksal der beringten Vögel. Auf welche wun
iM Weise zuweilen die Vogelwarte Rossitten ihre Fuß-
tzSzurückcrhält, mit denen Zugvögel aus wissenschaft-
■ Interesse markiert werden, zeigt folgender, au den

des Polykrates " erinnernder Fall . Herr A. Voigt
»ft Fußringe von der Vogelwarte kommen und mar-
bamit im Sommer 1012 unter anderem einen jungen
Häher mit 9L58 bei Kemberg. Bcz. Halle a. S ., im

Am 25. November 19f2 schoß der Forstaufseher Neu-
im fürstlich' schwarzburgischenHarzforst Breitungen
Wildkatze, in deren Magen sich bei näheren Unter-
g der betreffende Eichelhäherfuß mit anhaftendem
vorfand . Ter Ring , der sich jetzt in der Sammlung
-gclwarte befindet, zeigt tiefe Zahneindrückedes Raub
das tüchtig zugebissen hat , um das Metall zu zer-
und dann nach vergeblichem Bemühen Ring und Fuß
"rschlungen hat . Es ist bekannt, daß Wildkatzen ganz
rs Baumvögeln , wie Wildtaub .n, Eichelhähern u. a.

. . verweigert . Nach einer Sage wurde der Königin
Luise auf der Flucht nach Ostpreußen in emem Mischen
Schwedt und Küstrin gelegenen Orte der Vorspann v. r-
weigert Aehnlickes meldet die Ueberlreserunz aus Halber¬
stadt . wo Friedrich Wilhelm III .̂ nach der Sck/acht. ber
Jena anfangs keine Wagen für dre Weiterfahrt nach Magde¬
burg erhalten konnte, bis ihn ein Patriotischer Burger
auf seinen Wagen nahm,' ein Strohbündel für den König
zurechtlegte und nach Magdeburg fuhr . Ern Vrertchahr-
hundert später kam der König nach Halber,tadt und .ver¬
säumte nicht, seinen Retter aufzusuchen und chm semnr
königlichen Tank noch einnral in warmen Worten aus-
zusprechen, da der brave Halberstädter jede andere Be¬
lohnung ablehnte.

— Dorado. Aus Freibergi. S. schreibt man: Ju der
Regel seufzen unsere Gemeinden unter einem mehr oder
weniger großein Steuerdruck, mrd nur wenige Kommune
haben im Vergleich zur Staatssteuer niedrigere^ teuer -atze.
Es gibt jedoch eine Gemeinde im Königreich « achsen, dre
seit Jahren weder 'Kirchen-, Schul- noch Gemeindesteuern
erhebt . Das ist 'das Torf OberbobriUch ber Frerberg r S.
Es ist ein mittleres Pfarrdorf mit noch nrcht ganz 2000 <Jtn-
wohnern . Die Gemeinde 'hat für Straßenunterha tung . sur
Kirchen- und Schulbauten große Summen ausgewendet,
trotzdem werden schon seit 1891 keine Steuern erhoben.
Tie 'Einnahmen fliesen in der Hauptsache aus M " Quellen,
aus den reichen Ileberschüssen der Gemeind esparka,se und
den Erträgnvscn des umfangreichen Gemerndegrnndbesrtzes.
Tie Sparkasse hatte bei andauernder trefflicher Verwaltung
kine Muzende Entwicklung ; sie wurde, im Jahre 1848 ge¬
gründet . Ter 'gesetzliche Resetvefonds ist langst gefüllt , und
heute decken ihre reinen Ueberschüsse ungefähr dre Bedürf¬
nisse der politischen Gemeinde. Tie zweite Quelle bildet der
Grundbesitz. Tie Gemeinde besitzt an Wald, Feldern und
Wiesen einen 'Besitz von rund 1400 Morgen , dre ebenfalls
einen stattlichen Reinertrag äbwerfen.

_ ver Letzte der Potemkin . Kürzlich' wußte man eine
aar rührsame Geschichte von einer armen , im Krankenhause
verstorbenen Frau , welche angeblich die Letzte vom stamme
der Medici 'gewesen sri, zu erzählen. Jetzt berichten russische
Leitungen , der '„letzte Potemkin ", der einzige noch vorhan¬
dene Nack'komme des Fürsten Gregor Potemkin , des Gunst-
lings , Feldherrn 'und Ministers der -großen Kayenn Ka¬
tharina . sei in St . Petersburg als ein rn den durftrgsten
Verhältnissen lebender , an einem Kinematographentheater
beschäftigter Arbeiter 'entdeckt worden. Den Reportern , dre
ihn in seiner elenden Behausung aufsuchten, zergte er , mrt
Stolz das Wappen seines Hauses, das er mit eigener Hand
über seinem schlichten Lager an die Wand gemalt hatte,

wies ihnen die Papiere vor, auS denen seine Abstammung
vom Urheber der „Potenrkinschen Dörfer " unzweifelhaft her-
voraehe und -äußerte, er verlange vom Staate nur ern
kleines Stückchen Ackerland von den sechs Millionen Hektar
seines großen Ahnherrn , der reich' genug war , fern Haupr
mit edlem Weißwein zu waschen. —
hört sich sehr niedlich an und mag zu Betrachtungen über
die 'Vergänglichkeit Irdischer Größe anregen , ,-vre hat m-
dessen einen wicht unbeträchtlichen Haken, sofern näm¬
lich als Fürst Gregor Potemkin gar nicht verheiratet war.
Als Junggeselle sank der feurige Liebhaber Katharinas ins
Grab . 'Seinen Gvafentitel (den Fürstenhut hatte er vor
Kaiser Josef dl . erhalten ) erbte fern Vetter , der Gemral
Paul Potemkin , (aber auch- dessen Nachkommenschaft ist aus-
aestorben, da tarn seinen beiden Söhnen der altere rn cer
Scklacht bei Borodino unvermählt fiel und der lungere aus
seiner Ehe 'mit der Fürstin Elisabeth Trubetzkoy kerne Kin¬
der hatte . Der „letzte Potemkm ", gehört also, ganz tore
die Letzte vom Stabe der Medici , rns Reich der Fabel.

^bald hier, bald dort sich bückend, und Juno , meine
Hühnerhündin, ging ihr klug zur Seiten,
kpäter saß sie dann neben mir im traulichen Zim-
jebutbtg horchend, lvenu ich von des Tages Erlebnissen

w waren vier Wochen dahin ; da kam ich einst, wie
r mit dem sinkenden Abend, zurücke und spährte ver-
h den Weg entlang nach ihr , hatte einen Reiger ge-
m und dachte, sie würde sich freuen au dem aschgrauen
oeißen seinen Gefieder.
lber sie schritt heute nicht daher, ungeachtet es ein
trger Septemberabend war , und in Angst, es möge
was zugestoßen sein, ging ich- rascher zu.
. s. ich nun näher gelangte und mich eben auschickte,
Kufen hinauf zu gehen in das Haus , da erreichte ein
1 mein Ohr , das ich innehielt und lauschete; er kam
en jungen Tannen , hinter denen die Falknerei lag.

Herz fing mir an zu klopfen; so süße und silbern
^tzo ein Lachen aus Fraueumund zu mir l-erüber,

ann cur lockerrd holdes Sprechen:
an, mein Vöglein, rupf' an !"

Kaus und Kof.
— Trächtige Ziegen  müssen sorgfältig b-handelt

werden. An schönen Tagen v. rschaffe man ihnen etwas Be¬
wegung in frischer Luft . Bei der Ernährung ist darauf zu
ackten, daß die Futtermittel nicht verdorben Md . Ferner
dürfen die Ziegm nicht zu viel Tränke erhalten . Gaben
von phosphorsaurem Kalk befördern dre K.rochmbildung
der 'Lämmer. Daß die trächtigen Zrcgen. vor «Ar Kalt,
geschützt werden müssen, ist selbitv.-r,tandlrch . Bekanntlich
sind' die Ziegen 21 bis 22 Wochen trächtig.

X Dur st ge fühl.  Auf die Frage , wie man sich bei
krankhaft gesteigertem Durstgefühl verhalten solle gibt
Professor Tr . Ewald unbedingt die Regel, dem Tuest ,o
wenig 'wie möglich nachzugeben, besonders , wenn der ^Ma¬
gen oder Tarmkanal nicht völlig -gesund und außerst-ande
ist, der Belastung und Bewässerung Herr zu werden Vor
Uebertreibungen muß man sich- ledoch hüten . Es ist nicht
nötig , einen von Durst geplagten Fieberkranken halb de ^
dursten zu lassen, es schadet nichts , wenn ern solcher Patient
von Zeit zu Zeit einen kleinen Schluck Wasser erhalt . Ma
beschränkt die Wasserzufuhr nur so weit , als es, ohne den
Kranken zu quälen, möglich- ist . Bemerkt sei, daß Turst-
aefühl vielfach auf Trockenheit des Mundes und der Hin¬
teren Rach-enwand beruht , und es daher Häufig gelin gt, dre
Klage durch fleißiges Gurgeln , also ohne Verschliicken von
Flüssigkeit zu beseitigen. Ta krankhaft geftergertes Turst-
gefühl die Folge eines bestehenden Leidens sein kann, ist

■^ ^ km purpurnen Schein der Abendsonne mein
'kw hielt den Arm hochgestreckt't , und mein lveißer
ur stund auf ihrer Hand, mit der Rechten aber bot
w Atzung, und wieder scholl ihr silbern Lachen:
Ei ' k'u trotziger Gesell! Rupf' an, mein Bögleiil, rupf'

ein lieblich Wunder geschelfen, daß
ites, stolzes Weib ein holdes lachendes Kind ge¬

worden ; rosensarben erglühete das schöne Gesicht — ich
weiß nicht, kam es vom Abendrot ? ^

Aber so neu und süße war fie mir , daß rch stehen
blieb , um sie anzuschauen, und schier den trutzrgen Vogel

fienê etc. ^ ^ann bei b,a nicht weit von mir
an dem Stamme einer Bnche lehnte, erst, als ich btrf)t an
ihm vorüberschritt , um zu ihr zu gehen

Er war im tiefen Anschauen des lreblicherr Kranen-
bilbes verloren , aber nun wandte er sein Haupt , und rm
nächsten Augenblick hielt ich den heimgekehrten Jugend¬
freund in den kleinen, und ein großes Freuen war über

aber machte sich hastig los und fragete , nach Frie¬
deriken hinüber deutend:

„Heinz, Heinz! Was ist das ?" .
Meine Augen folgeten seinen Blicken und rch sah wie

itzo die schlanke Frauengestalt lang,am hrnter den Tannen
verschwand. Ter Vogel saß einsam aus fernem Gestänge,

^ " ^ ,?Was ' '?a/ist, ^ Christel ? Ei nun , mein Weib, mein

^" ^ Und̂ ch! süWe , wie mir vor freudigem Stolz das Blut

tU  Heinz ! Mein guter Heinz!" rief Prinz Ehristran rn
alter trauter Weise, „so finde ich dich wieder ? Hast es
nicht ausgehalten allein im alten Haüse und dir die schönste
Elfe eingefangen, die jemalen im Mondsch-ein durch- den
Wald geflattert ? Alter Borkenkäfer, wie hast du' s ange-
fangen , das schönste, stolzeste Mädchen zu gewinnen , tfue-
derike von Babenberg !"

„Wie ich es angefangen, Christel ?- entgegnete ich, mb
warf einen Blick da hinüber , wo mem Werb gestanden, „wie
ich cs angefanqen?" wiederholte ich noch ernmal , und sah
ihn stolz an! „Garnicht habe ich es angefangen ; nn,ere Her¬
ren baben sich in Liebe gesunden, und — " , ,

„Und sie kam gern in die Einsamkeit ?" unterbrach
rnich Prinz Christian und wandte das Harrpt nach dm
grauen Mauern des Hauses, aus dem die M-ebclsenster glerch
glühenden Augen in der Abendsonne leuchteten.

„Gern, Christel ! Mein Weib liebt mich.
"tzm !" meinte er. und schritt neben mir durch das

Danneugestelle dem Hause zu. „So schorr. ro sun
so allem, oder glaubst du, dein Edelfalk ser rhr aus di
Länge ein guter Zeitvertreib ?"

„Sie ist nicht wie die andern, " gab ich fast barich zu-
rücke; „ihr ernster Sinn passet wohl zur Einsamkeit ^ Und
so schritten wir schweigend in das Haus , und euren Augen¬
blick wollt ' es mich bedünken, als war ' imr der hermge-
kehrte Jugendfreund minder lieb , denn ernst.

Ta wir aber beim Rach-tmahl saßen und uns lvie sonst
in di- Angm fcfxntttn, »° »m i* meinen » «J « “»J
Olt den seinen: „Willkommen daheim , Christian ! Laß dir
das rote Haus nach-wie vor gefallen zu gastlichem Eruipruck'.
Du findest hier stets die alte Gesinnung ."

Mein Weib saß aber schweigend neben mir — ihr
Lachen war verstummet; sie sah fast stolzer aus , denn fe,
mu- ein rosiger Anhauch war auf dem bleichen Ge,rcht>e
zurückgeblieben, und als sich- unsere Becher mit vollem
Klange trafen , hob sie den Blick und schrnete mich an , daß
ich zu trinken vergaß ; ich- weiß nicht was alles m ihren
Augen lag, Angst und Vorwurf und stummes Bitten.



das neue Spielzeug , alles wandert in den Winkel ;" so
hört man öfters sagen , mit einem Wort das Bild des
übersättigten Kindes . — Merkwürdigerweise wird dieser
Knabe , sobald er nur dazu kommt , sich gern damit be¬
schäftigen, irgend etwas zu „bästeln ". Ein wichtiger
Fingerzeig für Erzieher , dem unsere moderne Pädagogik
teilweise auch schon Rechnung trägt . Eine selbst gebaute
Einschienenbahn , elektrische Zimmerbeleuchtungsanlage,
ein selbstgefertigter Benzinmotor rc. ist dem Jungen
hundertmal lieber , als irgend eines jener teuren , fertig¬
gekauften Spielprachtslücke . Im Gegensatz zu den teuren
Preisen dieser ist bei den in der Sammlung „Wie baue
ich mir selbst?" behandelten zahlreichen interessanten

Sachen der Nachdruck darauf gelegt , daß dem Bauenden
nur ganz geringe Geldkosten entstehen , weil zumeist
allerhand Abfälle , Zigarrenkisten rc. verwertet werden.
— Jung und alt , arm und reich werden — denn auch
für Vorgeschrittenere sind in 140 Bänden Themen ent¬
halten — Anregung und Belehrung schöpfen, sich an¬
genehme Stunden bereiten können , wozu der Preis des
einzelnen Bändchens , 60 Pfennige , mit Porto 70 Pf .,
in gar keinem Verhältnis steht ! Man verlange ausführ¬
lichen Prospekt gratis und franko und wende sich, wenn
keine Buchhandlung am Platze ist oder für die Lieferung
Hindernisse bestehen, an den Verlag Hermann Beyer,
Leipzig - R.

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Zikgenzuchtverein. Freitag , den 20. Mäns
9 Uhr Mitglieder -Bersammlung im „Weißen
Tagesordnung : Beschaffung von Lämmern . Zg
Erscheinen dringend erwünscht . j

Tnrn-Verein. Freitag Abend Turnstunde
zähliges Erscheinen ist unbedingt notwendig,
tag Abend 8' /s Uhr Mitglieder-Bersammlung
einslokal. Wichtige Tagesordnung . Zahlrest
scheinen dringend erwünscht.

Einladung.
Am 27. März d. I . findet im Gasthause „Zirm Adler"

Hierselbst, abends 8 l/2 Uhr die

ordentliche Generalversammlung
der Spar - u. Keitztrasse;n Friedrichsdorf

E . G. m. b. H.
statt . Die Mitglieder werden hierzu gebührend eingeladen unter
Bekanntgabe folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1913 und

Vorlage der Bilanz.
2. Antrag des Aufsichtsrates auf Genehmigung der Bilanz und

Entlastungserteilung an den Vorstand.
3. Beschlußfassung Uber die Gewinnverteilung.
4. ' Festsetzung der Kreditgrenze für Aktiv- und Passiv -Kapitalien.
6. Wahl von 3 Aussichtsratmitgliedern für die statutenmäßig aus¬

scheidenden Herren Louis Th . Privat , Carl Reis und Emil Velte.
Die zur Genehmigung stehende Jahresrechnung und Bilanz

liegen zur Einsicht der Mitglieder im Kassenlokale der Sparkasse von
heute ab aus.

Friedrichsdorf,  den 18. März 1914.

Der Vorstand der Spar- u. Leihkasse zu Friedrichsdorf, E. G. m. b. H.
Otto Fouear , Rudolf Garnier , Victor Garnier,

Präsident . Kontrolleur . Kassier.

Mitteilung.
Herr Lippmann , Teilhaber der

Firma Lippmann & Löwenstein
Portefeuille - Fabrik in Offenbach
hat mir auf Anfragen telefonisch
persönlich mitgeteilt , daß kein
Arbeiter noch Arbeiterin in seinem
Betriebe gezwungen ist, dem Porte
feuille -Verband anzugehören . Ich
teile dies hierdurch allen Jntere
senten mit , die es angeht.
Jak . Hofmann , Köpperni

Die Zwangsversteigerung„Taunu
jeint wück
imochs 1

T,

GeHentlidie Versammlunq
am Freitag , den 20 . März 1914 , abends 3/'49 Uhr im Saale
des Hotels „Adler " zu Friedrichsdorf i . T.

Herr Syndikus Emil Brandt-Berlin
wird über

„Der vottslvirtschaftliche Wert des Detail-Handels"
sprechen.

Gäste

Eintritt frei ! -* i
Damen und Herren — willkommen.

Hansa-Kund
_ Ortsgruppe Friedrichsdorf i. T

ihre glänzende Stellung
ihr gediegenes Wissen und Kennen dem Studium der weltbekannten

Selbst - Unterrichts -Werke ethode
tustin

verbunden , mit eingehendem brieflichen Fernunterricht.
Heraoggegeben vom Rustlnschen Lehrlnst

ledlglert von Professor C. IltisS Direkt
Das Gymnasium
Das Realgymnasiunl'
Die Oberrealschule
D.Abiturienten -Exam.
Der Elnj .-Freiwllllge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käufli« 1

(Einzelne Linker
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen mon &tl.
.11 beziehen.

Professoren als Mitarbeiter.
Die Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

Seminar
>r Präparand

De\ MittelschuIIehrer
Das »tonservatopfum
Der geb,. Kaufmann

Der Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90 Pf.

en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

teozahlnng von Mark 5 .—

DiewissenschaftlichenUnterrüfhts-
werke , Methode Rustin , yöetzenkeine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er-
eetzen , den Schülwfn

2. eine umfassende , «Bdiegene Bildung,besonders die ilurch den Schul¬
unterricht ziyerwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

8. invortref fjlcher Weise aafExamenvorzuberi
Aust

DiesV Zweck wird dadurch «r-
reicht,

A. dass \ {er Unterricht Wissenschaft-
licherLehrant alten naohgeahmt
wird , \

B. dass derNHnterricht in so ein¬
facher undNiründiioher Weite er¬
teilt wird . aVss jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , and

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schifters Rüoksioht
genommen wird.

rliche Broschüre sowie Dankschreiben
Aber bestandene Examina gratis!

Prüfungen usw
illdung
. — Vo Ablegung von Aufnahme - und Abschldss-

oMständlger Ersatz für den Schulunterricht ?^

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8. O.

Monatsschrift für Moden „. Unterhaltung mit

doppelseitig.Graifs-SchDiimogeD.
:30 Selten:Jede Nurmer enthält Iillustr . Text und zwar:

8 Seiten „ Moden für Erwachsene “,
4 Seiten „ Kindergarderobe “,
4 Seiten „Handarbeiten “,
8 Seiten „ Jllustr . Unterhaltungsteil “,
2 Seiten „ Hktuelle Bilder “ ,
4 Seiten Umschlag mit Moden , Haustell u*w,
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Post-Anataltenl

p | *Q Pfüba-Srn.durch dtn Verl.John Henry Schwerin, BerlinW.57.

Eine Wohnung
im 1. Stock mit Mansarde und
Zubehör zu vermieten.

Hauptstratze 6

Wolllllllis;
zu vermieten.

Hauptgtr . 45.

Schöne
4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten

Wilhelmstratze3.

Freundliche
Z-Llmmerioolilinng
mit Veranda aus 1. April zu
vermieten.

Saalburgstratze 17.

Schön

mödl . Zimmer
sowie saubere

Schlafstelle
osort zu vermieten.

Hauptstratze 31.

Zum Schulwechsel
empfehle:

Schulbücher :: Schulhefte
Schreib - u. Zeichen-
: materialien :

Schreib -Etuis : Reißzeuge
Zur Konfirmation

Besangbücher
Geschenk -Artikel

Dster-, Konfirmations- und
Künstler-Karten
in schöner Auswahl.

".A. DeSOr, Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

der Grundstücke der Eheleute Gustav Kitz 'zu Friedrichs
einstweilen eingestellt ; der Termin vom 21. April 1914 D

Bad Homburg v. d. Höhe, den 13. März 1914.
Königliches Amtsgericht,

innemrnt
fonat rn

23.

Untzhotz-Mer steigrruchelr
Donnerstag , den 19. d. Mts ., vormittags9 Uhr mf her

kommen im Seutberger Gemeindewald R
95 Eichen-Stämme von 59,02 km « Lahren
61 Nadelholz „ „ 30,25 km §lnmeJ:j
72 rm Lärchen-Psostenholz E r̂Kdrickzur öffentlichen Versteigerung.

Die Zusammenkunft ist auf dem Rothlaufsweg , Schl
Seulberg , den 13. März 1914. . v

Der 93ürgermeiftlj ' VICv
Hardt. 1

Hansa-B
»otel
ter Rur
lieber 2
schland

n aus
den 3k

Bevorzug

FAHRRÄDER O
PREISWERTESTE

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischem Ring-

lager ©Eigenes Patent © M F-
eichte kettenlose fährräder JflL.

0 aufbrm
tfi

FABRI KATE
Nähmaschinen aller ■
Systeme für Hausge - t wurden

_ .. orauch ,Gewerbe und . §316984
Leichte kettenlose fährräder Jndusfrie S- S S 2 der Auf
DÜRKOPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD . BEHLIN, STUTTGAl(| 1 022 00

Vertreter : Joh . Röder, Köppern. „ t, die üb
leren Bei

Zur Lieferung von
Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

Uebernahme komplett.
Pumpen- und Wasser¬

leitungs-Anlagen
empfiehlt sich

J-Hotmann,Köppern,Bahn^
Pumpenmacherei u. Installationsgesch

Hypotheken
Kapital

- 8

in jeder Höhe zur I. und II. Stelle
an pünktliche Zinszahler auszu-
eihen durch

Hamburger Hypotheken-Büro

ZI . C . Ludwig,
Louisenstr. 103. Telefon 257.

Allein-Bertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

Me Drucksachen
für den Geschäfts-Bedarf, für
Vereine, Behörden und Private
liefert in vornehmer und stil¬
gerechter Ausführung, in jeder
Auflage, rasch und preiswert
Buch- und Kunstdruckerei
Schäfer&Schmidt
Friedrichsdor! (Taunus)
Telefon 565,Amt Homburgv.d.H.
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Aerantwortlich für Redaktion W. Schmidt, Holzhausen. Druck und Verlag Schäfer 6 Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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